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Branntweinſtener und Finanzreform.
V. Schluß.)

Brennerei und Landeskultur.
Bei der öffentlichen Diskuſſion der Branntweinſteuer-

frage iſt wiederholt, auch in letzter Zeit wieder, in einem
Teil der Preſſe geſagt worden die Bedeutung der Brennerei
ür die Verwertung der Kartoffeln und damit für die Er-

möglichung der Kartoffelkultur werde in der landwirtſchaft-
ichen Literatur ſtark überſchätzt; man erkenne das „aus der
fatſtiſchen Betrachtung, die ergibt, daß von einer normalen
deutſchen Kartoffelernte von 400 Millionen Doppelzentner
nur rund 30 Millionen, alſo etwa 8 Prozent, durch die
Brennerei zur Verwertung gelangen.“ Wir haben ſchon
einmal darauf hingewieſen, daß dieſe rein ſchematiſche ſta
iſtiſche Betrachtung in die Jrre leitet und wollen dies heute
hoch im einzelnen belegen

Kein verſtändiger Volkswirt kann die innige Beziehung
leugnen, die in der Preisbildung zwiſchen dem Eß-
kartoffel- und dem Fabrikkartoffelmarkte tatſächlich beſteht.
Dieſe ſtarke gegenſeitige Beeinfluſſung beruht einmal auf
der ziemlich weitgehenden wirtſchaftlichen Vertretungsfähig-
feit zwiſchen Eßkartoffel und Fabrikkartoffel, die nur für die
feinſten Qualitäten von Speiſekartoffeln nicht gegeben iſt,
aber bei der gewöhnlichen Konſumware tatſächlich weitgehend
ſtattfindet. Zum andern beruht die gegenſeitige Preisbeein-
fluſſung auf dem Verhältnis der Verbrauchszahlen.

Man wird reichlich hoch ſchätzen, wenn man den Eßkar-
toffelverbrauch auf durchſchnittlich jährlich 5 Zentner pro
Kopf derjenigen (meiſt ſtädtiſchen) Bevölkerung ſchätzt, die
ihren Kartoffelbedarf nicht ſelber baut. Das ergibt für die
rund 40 Millionen dieſer Bevölkerung einen Jahresverbrauch
von 100 Millionen Doppelzentner. Dieſe Menge repräſentiert
alſo den „Eßkartoffelmarkt“. Für die Preisbildung bei
dieſer Menge ſpielen alſo die 30 Millionen Doppelzentner
Fabrikkartoffeln ſchon eine ſehr viel ſtärkere Rolle, als wenn
man ſie nur zu den 400 Millionen Doppelzentner Ge
famternte ins Verhältnis ſetzt.

Für die Kulturmöglichkeit auch der Eßkartoffel
iſt ihr durchſchnittlicher Marktpreis natürlich ebenſo aus-
ſchlaggebend, wie für die Fabrikkartoffel deren V erwer-
tungspreis es iſt. Drückt daher, was wohl nicht be
ſtritten werden kann, gegebenenfalls ein niedriger Verwer-
tungspreis der Fabrikkartoffel entſprechend auch auf den
Marktpreis der Eßkartoffel: dann iſt durch eine nachteilige
Spiritusſteuergeſetzgebung, die ſolches bewirken würde, ganz
erſichtlich auch das wirtſchaftliche J ntereſſeder-
jenigen Landwirte bedroht, die nur Eßkartoffeln bauen.
Deren Zahl aber iſt ſo überaus groß, daß man auch aus

dieſem Geſichtspunkte von einem allgemeinen Jnter-
eſſe der geſamten Landwirtſchaft am Brennereigefetz
ſprechen kann und es muß als kurzſichtig bezeichnet

J werden, wenn man hie und da in landwirtſchaft-
lichen Kreiſen die Anſicht äußern hört: Mich geht die
Brennerfrage nichts an, ich baue nur Eßkartoffeln.

Die oben erwähnte ſtarke Verhältniszahl von 30 zu
100, die ſich für den Durchſchnitt des ganzen Reichs-
gebietes ergibt, ſteigert ſich natürlich noch ſehr ſtark, wenn
man nur die Provinzen und Landesteile betrachtet, die den
leichteſten Boden haben und auf denen daher die Brennerei-
wirtſchaft und der Fabrikkartoffelbau beſonders verbreitet
iſt. Hier entfallen, wie wir jüngſt ſchon einmal darlegten,

nicht die „durchſchnittlichen nur 8 Prozent“ des Geſamt-
anbaues auf die Fabrikkartoffeln, ſondern dieſer Anteil ſtei
gert ſich bis zum Drittel und zur Hälfte der Geſamternte
und in gleicher Weiſe erhöht ſich die Verhältniszahl den
9

Fabrikkartoffeln zur Eßkartoffel um das Doppelte bis Drei-
ſache des deutſchen Durchſchnitts. Man kann alſo
für alle Gegenden mit leichterem Boden, auch ſoweit ſie

toffelbau ganz
nur Eßkartof feln produzieren, ſagen: daß ihr Kar-

z direkt von der Exiſtenzfähigkeit desBrennerei- Kartoffelbaues mit bedingt wird.
WWenngleich zwar der Kartoffelbau (wegen des Entzuges der

Futter- und Düngſtoffe) nicht die gleich hohe günſtige Wir-
ung auf die Landeskultur hat wie der Brennkartoffelbau,
ſo iſt

geben.

t doch immerhin ein hoher Grad günſtiger kulturell-
techniſcher Beeinfluſſung des Ackerbaues auch durch ihn ge-

Die ganze hier erörterte Frage iſt alſo auch in dieſem
Setracht keine ſpezifiſch brennereiwirtſchaftliche,
ſondern eine al l gemein land und volk swirtſchaftliche
ege von größter Bedeutung. Nur unter ſolchen Ge-ätspunkten werden alſo die parlamentariſchen Vertreter der
Kandwirtſchaft dieſe Frage zweckmäßig löſen können.

Die Neuordnung des höheren Mädchenſchulweſens
in Preußen.

99 Nachdem durch Allerhöchſtem Erlaß vom 15. Auguſt
v 8 die längſt erwartete Neuordnung des höheren Mädchen
ulweſens ihre Beſtätigung erfahren hat, find dieſelben

unmehr in der Beſſerſchen Buchhandlung (Berlin) ver
fentlicht. Wir heben daraus nochmals folgendes hervor,
ndem wir uns jeder Kritik enthalten.

ſie Die Grundlage bildet die X ſtufige Anſtalt. Nachdem
e tatſächliche Entwickelung für die 94 er Beſtimmungen

allgemeine Bedürfnis eines 10 jährigen Schulbeſuchs

W

erxamens nach der Ordnung dieſer vom 1. Juli 1901.

Freitag, 4. September 1908.

bewieſen hat, iſt dieſe als Norm hingeſtellt und nicht mehr
nur als Ausnahme zugelaſſen. Gewicht ſoll nunmehr darauf
gelegt werden, daß die äſtthetiſche und die Gefühlsbildung
nicht überwiege, ſondern daß die Verſtandesbildung ſowie
die Erziehung zu ſelbſttätiger und ſelbſtändiger Beurteilung
der Gegenwart ſtärker betont wird. Es iſt dazu angeordnet,
daß in den ſieben letzten Klaſſen die Hälfte der Stunden in
den wiſſenſchaftlichen Fächern von agkademiſch gebildeten
Lehrkräften, Lehrern und Lehrerinnnen, erteilt wird, und
zwar ſo, daß in der Regel hier wie überall beide in an
nähernd gleicher Zahl vertreten ſind und die Zahl der
einen wie der anderen Kategorie nicht unter der Geſamt-
zahl hinuntergeht. Volksſchullehrer können nur noch auf
der Unterſtufe angeſtellt werden, ebenſo wie in den techniſchen
Fächern der Mittel und Oberſtufe. Die übrigen „ordent-
lichen Lehrer“ müſſen die Prüfung für mittlere und höhere
Mädchenſchulen abgelegt haben. Ebenſo iſt das Verlangen
einer Rektorprüfung, auch bei beſtandener Oberlehrer- reſp.
Oberlehrerinnnenprüfung, aufgehoben. Die Gehilfin der
94 er Beſtimmungen wird nur noch bei Jnternatsanſtalten
weiter verlangt, wenn nicht eine „Frau Direktorin“ an der
Spitze ſteht. Jm Lehrplan ſelbſt iſt für Deutſch in Kl. VII
eine Stunde, ebenſo für Deutſch in VII zugelegt. Rechnen
und Mathematik erhalten in Kl. IV--lI, Naturkunde in
IV-II je eine Stunde wöchentlich mehr. Zeichnen erhält
in VII wieder 2 Stunden, Schreiben wird in VII V mit
1 Stunde weiter geführt. Turnen wird in 3 Stunden auf
allen Klaſſen der Oberſtufe verlangt, während die „Nadel-
arbeiten“ in dieſen nur mit 2 Stunden wöchentlich wahl-
frei werden. Auch ohne dieſe wird der Schulunterricht auf
der Oberſtufe auf 31 Stunden erhöht.

Trotz der Erhöhung auf zehn Jahre erklärt der Bericht
das wirklich vorhandene Bedürfnis nach Weiterführung der
Bildung als unbefriedigt. „Es muß eine 11- bis 12 jährige
Ausbildung der Töchter der höheren Stände erſtrebt werden
und der Verſuch gemacht werden, dieſen Gedanken durch
zuführen und die Bevölkerung an eine ſolche verlängerte
Ausbildungszeit zu gewöhnen.“ Als. beſonders wichtig er
ſcheint „eine Ergänzung ihrer Ausbildung in der Richtung
der künftigen Lebensaufgabe der deutſchen Frau, ihre Ein
führung in den Pflichtenkreis des häuslichen wie des weitern
Gemeinſchaftslebens, in die Elemente der Kindererziehung
und Kinderpflege, in Hauswirtſchaft, Geſundheitslehre,
Wohlfahrtskunde, ſowie in die Gebiete der Barmherzigkeit
und Nächſtenliebe. Zu dieſem Zwecke iſt der Aufbau eines
zweijährigen, mindeſtens einjährigen Lyceums in Ausſicht
genommen.“

Bei der Neuheit der Veranſtaltung iſt möglichſte Frei-
heit gelaſſen. Pädagogik iſt angeſetzt mit je 2, Haushal-
tungskunde einſchließlich Uebungen in Küche und Hauswirt-
ſchaft je 5, Kindergartenunterweiſung mit Gruppenbeſchäf-
tigung im Kindergarten je 4, Geſundheitspflege und Kinder-
pflegen mit Beſchäftigung in Krippe, Kinderhort und Sa-
mariterkurſen je 4, Bürgerkunde und Volkswirtſchaftslehre
je 2 einſchließlich Beſichtigung von Anſtalten der Wohlfahrts-
pflege und innere Miſſion; hauswirtſchaftliches Rechnen
(Buchführung) je 1; Nadelarbeit je 2, wozu noch nach Be
dürfnis in je 2 wöchentlichen Stunden: Religion, Deutſch,
Franzöſiſch, Engliſch, Latein, Jtalieniſch, Geſchichte, Natur-
kunde, Kunſtgeſchichte, Turnen, Zeichnen, Malen, Muſik
treten. Verbindlich ſind Pädagogik und ein zweites wiſſen-
ſchaftliches Fach von zuſammen 6 Stunden und wozu nach
Wahl noch wenigſtens 12 bis höchſtens 18 Stunden treten.
Dringend erwünſcht iſt, daß dieſe Luceen die Möglichkeit
der Ausbildung als Sprachlehrerin, Hauswirtſchafts, Hand
arbeits-, Turnlehrerin uſw. bieten, um auf dieſe Weiſe den
jungen Mädchen, die nicht wiſſenſchaftliche Lehrerin werden
wollen, Ziele zu ſtecken, Streben und Kraftübungen anzu
ſpornen. Die Meldung zu einem Wahlfach verpflichtet auf
mindeſtens ein halbes Jahr. Um die Einrichtung dieſer
Frauenſchulklaſſen zu erleichtern, iſt empfohlen, dieſe in
Verbindung mit bereits beſtehenden Lehrerinnenſeminaren
zu ſetzen. Mit dieſem Lyceum iſt in der Regel ein Kinder-
garten zu verbinden.

Da nun für die Reform tüchtige weibliche Lehrkräfte
erforderlich ſind, iſt ebenfalls eine neue Ausbildungsart der
Lehrerinnen an Mittel und höheren Schulen in Verbindung
mit der höheren Mädchenſchule und Lyceum geplant. Da
die erhöhten Anforderungen in den neueren Sprachen und
Deutſch und Geſchichte an den höheren Mädchenſchulen ſeit
1874 fortwährend ſich geſteigert haben, während eine Er
höhung der Ausbildungszeit über 3 Jahre nicht erfolgt iſt,
ſo hat dies zu einer Ueberbürdung geführt, die alle Betei-
ligten mit ernſter Beſorgnis erfüllt hat. Es iſt daher in
Ausſicht genommen, die Ausbildung dieſer Lehrerinnen in
3 wiſſenſchaftlichen Fortbildungsklaſſen zu einer wiſſen
ſchaftlichen Abſchlußprüfung zu führen und die praktiſch-
methodiſche Ausbildung einem 4. Jahre zu überweiſen. Die
Volksſchullehrerinnen erhalten dieſe Berechtigung durch Ab
legung dieſer neuen Prüfung oder des Mittelſchullehrer-

Für
den Eintritt in dieſes höhere Lehrerinnenexamen iſt das
Zeugnis einer vollſtändig zehnklaſſigen höheren Mädchen-
ſchule mit 10 getrennten Klaſſen erforderlich, reſp. eine Auf

Geſchäftsſtelle in Berlin Deſſauerſtraße 14.
Telephon Amt VI Nr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

nahmeprüfung. Für dieſe Anſtalt ſind wöchentlich 26 wiſſen
ſchaftliche und 6 techniſche Stunden (Turnen je 3, Zeichnen je
2, Singen je 1, fremde Sprachen je 4, Deutſch je 3 Stunden)
vorgeſehen; die Nadelarbeiten fallen weg.

Die Lehrbefähigung dieſer Anſtalt berechtigt für das
Lehramt an höherer und mittlerer Mädchenſchule als „nicht
akademiſch gebildete Lehrerin“. Sie ſchließen diejenige für
Volksſchulen ein.

Neben dieſen beiden Wegen des Lyceums bleibt aber
noch übrig, für diejenigen Mädchen höherer und mittlerer
Stände zu ſorgen, die die zunehmende Eheloſigkeit der
Männer der höheren Stände und der natürliche Ueberſchuß
der weiblichen über die männliche Bevölkerung zum Verzicht
auf ihren natürlichen Beruf als Gattin und Mutter zwingt.
Für dieſe nur den Weg zur Oberlehrerin zu laſſen, würde
manche, die nicht innerlich Luſt und Veranlagung zu dieſem
als einzig ihrem Stande gemäßen Beruf haben, in eine
Lebensarbeit zwängen, die ihnen ſelbſt eine Befriedigung,
der Sache aber nur Schaden brächte.

Wenn man nun dieſe Mädchen zu akademiſch gebildeten
Berufen führen und die Univerſitätsreife tunlichſt im An
ſchluß an höhere Mädchenſchulen erreichen will, ſo muß,
wenn auch mechaniſche Uebereinſtimmung an die Knaben-
ſchule vermieden und nur eine gleichwertige Bildung über-
mittelt werden ſoll, doch dasſelbe Maß von Mathematik,
Naturwiſſenſchaft und Latein reſp. Griechiſch wie an den
Reformanſtalten für Knaben verlangt werden. Bei dieſer
Anforderung muß ein 3- oder Ajähriger Aufbau ſicher zur
Ueberlaſtung und übereiltes Zuſammenpreſſen von Unter-
richtsſtoff führen. Andererſeits würden Teile dieſer Bil
dung ſchon in die letzten Jahre der höheren Mädchenſchule
mit hineingelegt, ſo würde die Anſtalt ihre Einheitlichkeit,
die Gleichmäßigkeit und Ruhe ihrer Arbeit beeinträchtigt
ſehen und dies alles nur wegen der regelmäßig geringen
Anzahl von Schülerinnen, die die Reifeprüfung eines Gym
naſiums, Realgymnaſiums oder einer Oberrealſchule anſtreben
So bleibt nur eine rechtzeitige Abzweigung von der höheren
Mädchenſchule übrig, und zwar da die Oberrealſchulbildung
5 befondere Jahreskurſe, die der Gymnaſien und Realgym-
naſien aber 6 volle beſondere Jahre erfordert, für jene eine
Abtrennung nach voendetem 8. Schuljahre (III in Klaſſe
II), für die letztere aber ſchon nach vollendetem 7. Schul
jahr (in Klaſſe III So ſcheint jede Uebereilung und
Ueberbürdung vermioden. Wenn hierdurch von den Mäd-
chen ein Jahr mehr Lernzeit bis zur Univerſitätsreife ge
fordert wird, ſo iſt dies durch die Rückſicht auf die weibliche
Natur geboten. Dieſe „Studienanſtalten“ ſollen nur dort
genehmigt werden, wo bereits für die allgemeine Weiter-
bihdung durch Errichtung von Frauenſchulklaſſen eines Ly
ceums geſorgt iſt. Sie ſoll in der Regel mit der höheren
Mädchenſchule unter derſelben Leitung verbunden ſein. Die
Berechtigung zum Univerſitätsſtudium, welche in ihren grei
Zweigen denen der Knabenſchulen entſpricht, wird von der
Studienanſtalt ſelbſt durch eine Reifeprüfung erteilt.

Jn den Sklaſſigen Oberrealſchulkurſen ſind für Ma-
thematik 4, 5, 5, 5, 5, 5, in Naturkunde je 4, Franzöſiſch
und Engliſch je 4 und Turnen je 3, Zeichnen je 2 wöchent-
liche Stunden vorgeſehen, alſo 30——31 Stunden.

Für die 6 klaſſigen Realgymnaſialkurſe je 6 mit
Stunden Latein, Mathematik je 4, Naturkunde 3, 3, und
dann je 4 Stunden vorgeſehen, zuſammen 32 und 33 Wochen-
ſtunden.

Für die 6klaſſigen Gymnaſialkurſe in allen 6 Klaſſen
je 6 Stunden, in Griechiſch in den letzten 4 Klaſſen je 8
Stunden. Franzöſiſch und Engliſch in VI V je 3, in den
oberen 4 austauſchweiſe je 2 Stunden; Mathematik 24 und
4x3, Naturkunde 23 und 4X2 Stunden. Zeichnen nur in
VI und V je 2, fodaß hier 32 Pflichtſtunden in allen
Klaſſen für die Woche neben 2 Stunden Zeichnen als Wahl
fach in den letzten 4 Klaſſen. Als Wahlfach gilt für alle
3 Schularten Singen mit je 1 Stunde. Es iſt noch zu er
wähnen, daß der Zugang zur Oberlehrerinnenprüfung den
Lehrerinnen der höheren Mädchenſchulen auf dem bisherigen
Wege der Oberlehrerinnenkurſe offen erhalten bliebe.

Höhere Mädchenſchulen, wie Lyceen und Studien- An
ſtalten unterſtehen den Provinzialſchulkollegien. Die akade-
miſch gebildeten Oberlehrer und die Direktoren ſind in
Rang, Titel und Beſoldung denen an den entſprechenden
Knabenſchulen gleich zu ſtellen. Die ordentlichen Lehrer
ſollen 600 Mark, Zeichenlehrer 450, ordentliche Lehrerinnen
400 Mark, die Zeichenlehrerinnen 300 Mark, die anderen
techniſchen und Elementarlehrer 300, die techniſchen und
Elementarlehrerinnen 200 Mark mindeſtens mehr erhalten
als die der öffentlichen Volksſchulen der betreffenden Ge
meinde. Eine Ueberſchreitung dieſer Sätze iſt jedoch den
Gemeinden freigeſtellt.

Schließlich ſprechen die Beſtimmungen die Erwartung
aus, daß auch den akademiſch gebildeten Oberlehrern das
Verbleiben in der an ſich befriedigenden und innerlich
lohnenden Arbeit an der Mädchen- und Frauenbildung durch
ihre Anerkennung in jeder Beziehung erleichtert m



Aus Venezuelag.
Wie das Reuterſche Bureau aus London erfährt, iſt das

engliſche Auswärtige Amt ohne Nachricht über die Abſichten,
die dem engliſchen Geſandten in Caracas in der
Meldung über eine Reiſe desſelben nach Trinidad zugeſchrieben
werden. Dem genannten Bureau iſt mitgeteilt worden, daß
zwiſchen England und Venezuela keine Frage in der Schwebe iſt,
die brennend genug wäre, um eine ſolche Reiſe nötig zu machen.
Wahrſcheinlich ſei es indeſſen, daß der Geſandte nach Trinidad
gehe, um die Klage zu unterſuchen, welche die engliſchen Kauf-
leute über die ihnen ſeitens der venezolaniſchen Regierung zuteil
gewordene Behandlung erheben. Der Hauptbeſchwerdepunkt der
weſtindiſchen Händler bilde die Auferlegung eines 30prozentigen
Zuſchlagsdifferentialzolles auf Waren, die von Weſtindien in
Venezuela eingeführt werden. Die Angelegenheit ſei ſchon vor
einiger Zeit der Gegenſtand von Verhandlungen und Vor-
ſtellungen zwiſchen der britiſchen und der venezolaniſchen Regie
rung geweſen.

Wie aus dem Haag noch gemeldet wird, iſt Donnerstag
abend der Panzerkreuzer „Friesland“ nach den venezo-
laniſchen Gewäſſern in See gegangen. Vorläufig wird
die niederländiſche Marineverwaltung keine weiteren Ver-
ſtärkungen dorthin ſchicken.

Deutſches Reich.
Keine neue Militärvorlage. Die „Norddeutſche Allgem.

n ſchreibt: Vor einigen Wochen brachten mehrere
eitungen die Nachricht, daß die Einbringung einer neuen
ilitärvorlage bevorſtehe. Wir haben damals die Nachricht

als blanke Erfindung bezeichnet. Trotzdem wird ſie jetzt in
gewiſſen Blättern wiederholt. Auf Grund von Erkundigungen
an zuſtändiger Stelle ſind wir zu der Erklärung ermächtigt,
daß auch dieſe neueren Mitteilungen jeder tatſächlichen Unter
lage entbehren. Eine Verquickung der Reichsfinanzreform mit
einer ſolchen Vorlage, von der in einigen Zeitungen die Rede
war, iſt niemals in Ausſicht genommen worden.

Der Kaiſer in Straßburg i. Elſ. Der kaiſerliche
Sonderzug iſt am Donnerstag um 2 Uhr nachmittags in
Straßburg eingetroffen. Jn Begleitung Seiner Majeſtät des
Kaiſers befand ſich außer den Herren des Gefolges Fürſt
Fürſtenberg. Die Prinzen Auguſt Wilhelm und
Oskar, die eine Stunde vorher eingetroffen waren, waren
zum Empfange am Bahnhof erſchienen, ebenſo der Statthalter
Graf v. Wedel. Der Kaiſer begab ſich im Automobil
nach dem Kaiſerpalaſt, wo er Wohnung nahm. Wie
wir ſpäter noch aus Straßburg erfahren, machte der
Kaiſer nachmittags mit den Prinzen Auguſt Wilhelm und
Oskar, dem Fürſten Fürſtenberg und den Herren des Gefolges
im Automobil eine Ausfahrt in die Umgebung Straßburgs.
Zur Abendtafel im Kaiſerpalaſt waren geladen der Statthalter
Graf von Wedel und der Unterſtaatsſekretär Zorn von Bulach.

König Eduards Reiſepläne. Wie die über die Reiſe
pläne des Hofes ſonſt gewöhnlich gut unterrichtete Wochenſchrift
„Truth“ erfährt, wird König Eduard nach Beendigung ſeines
Beſuches in Berlin wahrſcheinlich auf zwei bis drei Tage
nach Dresden gehen, um dem König von Sachſen einen
Beſuch abzuſtatten. Jn dieſem Fall würde der König dann
ſelbſt dem König von Sachſen den Hoſenbandorden überreichen,
den bekanntlich König Albert auch beſaß. Die Königin von
England dürfte ihren Gemahl auf dieſem Teile der Reiſe nicht
begleiten, ſondern wird wahrſcheinlich von Berlin aus direkt
nach Kopenhagen fahren und ihrem Bruder und deſſen Gemahlin
einen Beſuch abſtatten, bevor ſie nach England zurückkehrt.

Die Verſammlung des Vereins Deutſcher Eiſenbahnverwal-
tungen wurde am Donnerstag in Amſterdam im Beiſein des
Waterſtaatsminiſters Bevers und des Bürgermeiſters von Amſter-
dam von dem Vrorſitzenden, Eiſenbahndirektionspräſident
Behrendt-Berlin, eröffnet. Miniſter Bevers hielt eine Rede,
in welcher er auf die Bedeutung des Vereins für die ökonomiſche
Entwicklung eines großen Teiles von Europa hinwies und die
Wichtigkeit ſeiner Arbeit und die von ihm erreichten Reſultate
hervorhob. Die Verſammlung erledigte ſodann 23 von den 28 auf
der Tagesordnung ſtehenden Anträgen, die ſämtlich ohne Debatte
angenommen wurden.

Die Beſoldungsverhältniſſe der Kirchenorganiſten. Zum
Zwecke der Neuregelung der Anſtellungs- und Beſoldungsverhältniſſe
der akademiſch gebildeten Kirchenorganiſten hatte die Regierung
Erhebungen in den einzelnen Provinzen über dieſe Verhältniſſe
anſtellen laſſen. Das gewonnene Material iſt jetzt den kirchlichen
Verwaltungsbehörden zugeſtellt worden mit dem Wunſche, wenn
möglich noch im lauſenden Rechnungsjahre gleichzeitig mit der Auf
beſſerung der Gehälter der Geiſtlichen und Lehrer auch die Beſoldungen
der Organiſten zu regeln und einheitlicher zu geſtalten.

Das Komitee der internationalen Schiedsgerichts- und
Friedensvereinigung hat nach einer uns aus London zugehen-
den Meldung folgende Reſolution angenommen: „Jn Hin-
ſicht auf gewiſſe unbedachte Ausführungen in der Preſſe und
anderswo, die die Gefahr eines Krieges zwiſchen Deutſchland und
England heraufbeſchwören, legt das Komitee der Regierung
Seiner Majeſtät die Pflicht nahe, mit Deutſchland ein Abkommen
von ähnlicher Art zuſtandezubringen, wie es glücklicherweiſe
zwiſchen dieſem Lande und Frankreich beſteht, dadurch die Gefahr
eines Krieges zu beſeitigen und ein gegenſeitiges Uebereinkommen
zur Beſchränkung derjenigen Rüſtungen möglich zu machen, die für
die Bevölkerung beider Länder eine ſo ſchwere Laſt ſind. Das
Komitee nimmt die Gelegenheit wahr, diejenigen, die in Deutſch-
land an demſelben Werk arbeiten, ſeiner herzlichen Achtung zu ver
ſichern.“

Ausland.
Aehrenthal und Tittoni. Der öſterreichiſche Miniſter

des Auswärtigen Frhr. v. Aehrenthal und der italieniſche
Miniſter des Auswärtigen Tittoni ſind Donnerstag abend in
Salzburg eingetroffen. Frhr. v. Aehrenthal begab ſich zu
Tittoni, um ihn zu begrüßen und lud ihn und ſeine Familie
zum Diner ein.

Oeſterreich-Ungarn. Der Kaiſer empfing am Donnerstag
in Jſchl den Miniſter des Aeußeren, Freiherrn von
Aehrenthal, in eineinhalbſtündiger Audienz und hierauf den
Erzherzog Franz Ferdinand, der ſodann Freiherrn
von Aehrenthal empfing. Der Kaiſer hat die Demiſſion
des Ackerbauminiſters Dr. Ebenhoch nicht angenommen,
ihm vielmehr ſeine Allerhöchſte Zufriedenheit mit der Leitung des
ihm anvertrauten Reſſorts ausgeſprochen.

Bulgarien. Die „Wiener politiſche Korreſpondenz“ meldet
aus Sofia: Die diesjährigen größeren Manöver ſind ab-
geſagt worden. Als Grund werden teils Erſparniszwecke, ins
beſondere aber die Rückſicht auf die neuen Verhältniſſe in der
Türkei angegeben, weil große Truppenübungen in Südbulgarien
leicht zu einer falſchen Deutung hätten Anlaß geben können.

Marokko. „Petite République“ glaubt zu wiſſen, daß
die zwiſchen dem franzöſiſchen Miniſter des Aeußeren
Pichon und dem deutſchen Botſchafter Frhrn. von der
Lancken ausgetauſchten Verſicherungen eine befriedi
gende Löſung der letzten Vorfälle erhoffen laſſen.
Der fſpaniſche Miniſter des Auswärtigen Allen-

defalazar hatte am Donnerstag eine Zuſammenkunft
mit dem früheren Miniſter Villanueva, der ein guter Kenner
der Verhältniſſe jn Nordafrika iſt. Sodann hatte er eine

kurze Beſprechung mit dem franzöſiſchen Geſchäftsträger und
berief darauf den ſpaniſchen Geſandten in Tanger Merry
de Val, der gegenwärtig in San Sebaſtian weilt, zu ſich.

Ge neral d'Amade telegraphiert von Mittwoch
abend, daß ein ſehr heftiges Gefecht zwiſchen
Mtugiundd en beiden Glauis ſtattgefunden habe.
Der eine El Glaui, der Gouverner von Marrakeſch, ſoll von
Mtugis Truppen getötet, die Mahalla ſeines
Bruders vollſtändig geſchlagewundauseinander-
geſprengt worden ſein. Ein in Mogador auf-
gegebenes, uns ſpäter zugehendes Funkentelegramm meldet,
daß El Glaui, der Kaid der Anflus, er mordet worden
ſei. Omar ben Tazzi verſuche, die Anhänger des Kaids und
Mtugis miteinander zu verſöhnen, um Marrakeſch zu
erobern, wo die Truppen Mtugis noch am 27. Auguſt
geſiegt hätten. Aus Marrakeſch wird bei Redaktionsſchluß
noch gedrahtet: Mtugi iſt wieder nach ſeiner Kasbah zurück
gekehrt, während ſeine Mahalla unter den Mauern von
Marrakeſch zurückblieb.

Graf Zeppelin.
Jn der Sitzung des Gemeinderats in Friedrichshafen

am 3. September erſchien, wie der „Schwäbiſche Merkur“
berichtet, Graf Zeppelin. Nach herzlicher Begrüßung durch
den Stadtvorſtand ergriff der Graf das Wort,
indem er erklärte, und
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t als ob ſie ſein Privateigentum wären,
ſondern er müſſe den Fonds nach beſtem Gewiſſen verwalten.
Dieſer Standpunkt leite ihn allein beim Ankauf eines Ge
ländes in Friedrichshafen. Der Graf fuhr dann fort: Mein
dringender Wunſch iſt, in Friedrichshafen zu bleiben, weil
der See und die Umgebung ein ſehr geeignetes Gelände für
das Unternehmen ſind, weil ich perſönlich mit Leib und
Seele am See hänge und die Stadt Friedrichshafen mir
ſchon ſo viele Ehren erwieſen hat, und ferner, weil ich mit
ihr ſeit langer Zeit verwachſen bin und von Herzen gern
in ihr weile; deshalb würde ich mich ſehr freuen, wenn wir
uns über den Ankauf einig werden können. Jch weiß, daß
die Stadt große Opfer zu bringen hat, aber ich habe die feſte
Zuverſicht, daß das Unternehmen der Stadt eine glänzende
Zukunft eröffnen wird. Nach dieſen mit Beifall auff-
genommenen Worten verließ der Graf den Saal. Der Ge-
meinderat beſchloß darauf, die Verhandlungen mit dem
Direktor des Grafen Zeppelin unter Ausſchluß der Oeffent
lichkeit weiterzuführen.

Der Vorſitzende der deutſchen Turnerſchaft Dr. med.
Fr. Goetz zu Leipzig hat an ſämtliche Turnvereine die Auf-
forderung gerichtet, zu der Nationalſpende für den Grafen
Zeppelin einen Beitrag zu geben. Jn dem Aufruf heißt es
unter anderem:

„Mit tiefem Weh hat die Nachricht von dem durch elemen-
tare Gewalt zerſtörten Zeppelinſchen Werke alle deutſchen Herzen
erfüllt, aber auch mit dem heißen Wunſche und der Ueber-
zeugung, daß das große Werk neu erſtehen und zur nationalen
Tat gedeihen muß! Daß es ſo komme, dazu hat jeder deutſch
fühlende Mann und Jüngling beizutragen! Darum auf, Jhr
Turngenoſſen, helft alle mit, daß dem deutſchen Manne Zeppelin
ſein deutſches Werk gelinge.“

Aus Nah und Fern.
Zum Beſuch des Kaiſers in Rominten und Cadinen ſchreibt

man der „Königsb. Allg. Ztg.“: Es ſind bisher definitive Ent
ſcheidungen noch nicht getroffen worden, wann das Kaiſerpaar
nach Cadinen kommt; ſoviel dürfte nur feſtſtehen, daß der Beſuch
im Anſchluß an den Rominter Beſuch in Ausſicht ſteht. Geheim-
rat v. Etzdorf, der einige Tage in Elbing anweſend war, iſt bereits
wieder nach Berlin zurückgekehrt, kommt aber nach einer Woche
wieder nach Cadinen. Der Kaiſer wird bei ſeinem Be
ſuche hier wieder manches neu vorfinden. Ein neues
Arbeiterwohnhaus iſt ſoweit fertiggeſtellt, daß es bis zum Ein-
treffen des Kaiſers ſchon bezogen ſein wird. Es ſind jetzt alle
alten Arbeiterwohnhäuſer durch neue erſetzt worden. Wahrſchein
lich wird das alte Gebäude der Gaſtwirtſchaft demnächſt auch
einem Neubau Platz machen. Vor dem Gutshaus iſt eine neue
ſchöne Auffahrt mit Unterfahrt hergeſtellt worden, die beim Ein
und Ausſteigen gegen Regen Schutz gewährt. Der Teil des
Parkes, der an die Chauſſee grenzt, hat eine neue Umfriedigung
erhalten, beſtehend aus Drahtgeflecht, welches auf Zement
ſchüttung befeſtigt iſt. Jm Parke ſelbſt kann man an verſchie-
denen Stellen Cadiner Terrakotta-Vaſen mit Topfgewächſen ſehen.
Die Kanaliſation wird im nächſten Jahre weiter ausgedehnt
werden, da dann alle Gutshäuſer Anſchluß erhalten ſollen. Der
Kaiſer wird während ſeiner Anweſenheit in Cadinen auch wieder
neue Projekte zu prüfen haben, ſo ein Projekt über den Neubau
der Brennerei uſw. Der Weg von der Chauſſee nach der Haff-
uferbahn-Halteſtelle ſoll demnächſt, und zwar vorläufig nur bis
zur Schule, gepflaſtert werden. Die Cadiner Forſten, welche
längere Jahre der Rominter Oberförſterei und dann der Aufſicht
des Oberforſtmeiſters v. Reichenau-Danzig unterſtellt waren, ſind
jetzt Oberförſter MaskeRehhof überwieſen worden.

Der Kronprinz und die Schuljungen. Als der Kronprinz
am Sedantag um 954 Uhr ohne Begleitung im Automobil beim
Berliner Miniſterium des Jnnern vorfuhr, um das durch die
Anweſenheit im Reichslande unterbrochene Studium der inneren
Staatsverwaltung wieder aufzunehmen, ereignete ſich ein heiterer
Zwiſchenfall: Einige Berliner Schuljungen liefen hinter dem
Automobil her und faßten vor der Eingangstür des Miniſteriums
Poſto, um den Kronprinzen vorbeigehen zu ſehen. Nachdem der
Kronprinz das Automobil verließ, trat er auf die Gruppe zu und
fragte: „Na, Jungens, ſeid Jhr denn heute nicht in der Schule
„Ne, Herr Kronprinz“, antwortete ein kleiner Bengel im unver-
fälſchten Berliner Dialekt, „wir feiern heute Sedan.“ Der Kron
prinz mußte über dieſe Antwort herzlich lachen.

Die Fleiſchvergiftungen im Rudolf Virchowkrankenhauſe. Jn
der geſtrigen Stadtverordnetenverſammlung zu Berlin erklärte
Bürgermeiſter Reicke anläßlich von Anfragen und Anträgen zu den
Fleiſchvergiftungen im Rudolf Virchowkrankenhauſe, daß gegen-
wärtig eine Gefahr für die Erkrankten ausgeſchloſſen ſei. Erkrankt
ſeien im ganzen gegen 100 Perſonen, worunter ſich 60 Kranken-
ſchweſtern befinden. Die Krankheitsurſache ſei wahrſcheinlich der
Genuß rohen Schabefleiſches, welches nunmehr von der Speiſe-
karte geſtrichen ſei. Die Unterſuchung werde fortgeſetzt. Nach
weiteren Erörterungen zogen die Antragſteller ihre Anträge als
erledigt zurück.

Die Cholera in Rußland. Auch in Orel
choleraverdächtige Krankheitsfall feſtgeſtellt worden.

Drei von den aus der Landesirrenanſtalt Hofheim entſprun
genen Verbrechern, darunter der zu mehrjähriger Zuchthausſtrafe
verurteilte Hartwig, ſind am Mittwoch in Darmſtadt durch die
Polizei feſtgenommen und in das Provinzialarreſthaus bezw.
in die Landesirrenanſtalt eingeliefert worden.

Der Ausſtand auf der nach Saloniki führenden Orientbahn

iſt der erſte

nie dauert fort. Dex Perſonenverkehr iſt eingeſtellt, Auf der

Linie von Adrianopel nach Konſtantinopel imAusſtand begonnen. t t e eiſer
Vom Dampfer „Roon“. Neuerer telegraphiſcher p.

aus Colombo zufolge iſt der Dampfer „Roon“ Mittwwog n
8 Uhr von dort planmäßig in See gegangen. Durch das abe
dete Feuer iſt nur ein geringer Teil der Ladung, und zwar el
felle, Hornm und Copra, betroffen worden. Das Schiff a

ſchädigt. n t un43 Eingeborene ertrunken. Nach einer Meldung aus w.
zagan iſt auf dem Umer Rebiag eine Barkaſſe a
ſcheitert, wobei 43 Eingeborene ertrunken Je-Todesſturz im Rieſengebirge. Aus Krummhübel, t And.
tember, wird gemeldet: Ein Touriſt, deſſen Perſönlichkeit bis
noch nicht feſtgeſtellt werden konnte, ſtürzte nach Mitteilung re
„Schleſ. Ztg.“ heute nachmittag im Melzergrunde unterhalt d
Rieſenbaude ab. Der Tod trat infolge des Abſturzes foſort
Wie Augenzeugen berichten, ſoll der auf dem Kamme n
heftige Sturm dem Verunglückten den Hut entriſſen haben ſende

teilweit

bei dem Bemühen, denſelben wiederzuerlangen, iſt der V. m
glückte in den Abgrund hinuntergeſtürzt. Die Leiche wurde
die Leichenhalle zu Arnsdorf gebracht. nDie ſechswöchige Reiſe des Zarenpaares nach den finniſchen Se
wurde, wie ein Berliner Blatt aus zuverläſſiger Quelle meldet
dringendes Anraten des Leibmedikus Profeſſor Votkin, der die Ja
behandelt, unternommen. Die hohe Frau leidet an einer En
zündung einer Herzſeite und fühlt ſich ſo ſchwach, daß ſ.
Seſſel auf das Schiff getragen wurde. Das Herzen
laut ärztlichem Ausſpruch eine Folge der großen Aufre an v
der letzten Jahre. Profeſſor Botkin hofft von einem länc
Aufenthalt auf See eine weſentliche Beſſerung. e

Ein Packwagen verbrannt. Auf noch unaufgeklärte Weſen
brannte am Donnerstag im Perſonenzuge Berlin-Bronm den
während der Fahrt ein Packwagen mit ſämtlichen Gepäckſtücken

Unglück an Bord. An Bord des Dampfers „Barbarg,
ſtürzte Dr. Oskar Schneider einer der deutſchen Delen
zur Tuberkuloſekonferenz, infolge ſtarken Stampfens des
die Kajütentreppe hinunter und brach den Arm.

Brandſtifter in New-York. Jn den letzten beiden Nächte
wurden in dem New-HYorker Stadtviertel Yorkville 17
Mietskaſernen in Brand geſteckt. Die Brandſtifter ſind bis jent
nicht ergriffen. Man nimmt an, daß es ſich um geiſtesgeſn,
Verbrecher handelt, die aus krankhafter Freude am
handeln.

Bei dem Zirkusbeſitzer Klüdsky in Mödling wurde eine
ſiebenjährigen Mäſdechen, das einem Löwen ein Stück n
reichte, von dem Tiere die rechte Hand agbgebiſſen

C. F. Ein neuer Wölfling-Skandal. Dem Berner „Vur
ſchreibt man aus Zug: Jn eine unangenehme Situagtion, die ſrrſ,
noch zu allerlei Auseinanderſetzungen führen wird, iſt die zu
riſche Regierung geraten, und zwar durch die Polemik, die
Bezirk Dielsdorf wegen der Einbürgerung des Herrn Leopoh
Wölfling in Regensberg geführt wird. Bekanntlich ſuchte V
ling im Jahre 1904, nachdem er auf ſeine Würden als öſterreich-
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ſcher Erzherzog und auf ſein öſterreichiſches Bürgerrecht verzichtet
hatte, in Zug um das Bürgerrecht nach. Gleichzeitig wurde in
Bern das Schweizer Bürgerrecht nachgeſucht. Bei dieſer Gelegen

heit zog das politiſche Departement durch ſeine Organe in Oeſter
reich Erkundigungen ein, die für den Erzherzog nicht erbaulich
ausfielen. Offenbar in der Meinung, die Zuger Bürgergemeinde
zur Abweiſung des Geſuches veranlaſſen zu können, ſchrieb daß
politiſche Departement unterm 26. Dezember 1904 der Zuger
Regierung einen Brief, in welchem die Bundesbehörde den eſhe-
maligen Erzherzog von Oeſterreich als ſittlich verwahrloſten
Schuldenmacher, der die damalige Kronprinzeſſin von Sachſen zur
Flucht verleitet habe, ſchilderte. Dieſer Brief ging in der Re
gierungskanzlei in Zug auch richtig ein, wurde aber von der Re
gierung der Bürgergemeinde nicht übermittelt, ſo daß dieſe bei
ihrem Entſcheide von dem Briefe keine Kenntnis hatte. Ah
nachher der Zuger Kantonsrat den Entſcheid der Bürgergemeinde
zu ratifizieren hatte, wurde dieſer Behörde ebenfalls keine Mi-
teilung gemacht.
Kantonskanzlei, wo er bis heute ruhte. Nun brachte vor einigen
Tagen Herr Akeret von Dielsdorf in ſeiner „Glatt“ plötzlich einen
Auszug aus dem Briefe mit wörtlicher Wiedergabe der bunde-
rätlichen Jnformation. Die Veröffentlichung des Briefes, von
deſſen Exiſtenz in Zug außer dem Kantonsſchreiber und der Re
gierung niemand etwas wußte, hat nicht wenig Erſtaunen in der
Bürgerſchaft erweckt.
denn weder der Bürgerverſammlung noch dem Kantonsrat irgend
ein Wink gegeben worden iſt. Ebenſo rätſelhaft erſcheint es im
Regierungsgebäude, wie das Aktenſtück zur Veröffentlichung im
Kanton Zürich gelangen konnte. Jn dem zugeriſchen Bureau
wird hoch und teuer verſichert, daß kein Unberufener das Akten
ſtück in Händen gehabt habe; es müſſe alſo von Bern aus den
Bundespalais nach Dielsdorf geflogen ſein. Jn Zug wird je
überall verſichert, daß, wenn man der Bürgergemeinde oder dem
Kantonsrat Kenntnis von dem bundesrätlichen Schreiben gegeben
hätte, die Aufnahme Wölflings verweigert worden wäre. Man iſt
neugierig, zu vernehmen, was für Gründe die Regierung für ihre
damalige Geheimhaltung angeben wird.

Letzte Telegramme.
Berlin, 3. September. Die Stadtverordnetenverſammlunß

bewilligte mit allen Stimmen gegen die der Sozialdemokraten
an den30000 Mark für die Nationalſpende

Grafen Zeppelin, ferner einſtimmig 10 000 Mark ſit
die Abgebrannten in Donaueſchingen und 10000
Mark für das Kaiſer und Kaiſerin Friedrich-
Krankenhaus in Berlin.

Oberhauſen, 3. Sept. Der Rechtsanwalt und Notar
Bauer wurde verhaftet, weil er Stempelmarken doppelt
verwertet hatte. Der unterſchlagene Betrag beläuft
mehrere tauſend Mark.

Rom, 3. Sept. Venetianer, die im
Papſt zu ſeinem Prieſterjubiläum beglückwünſchen wollen, haben
ihm einen koſtbaren Thron geſchenkt, der in dieſen
Tagen im Konſiſtoriumsſaale des Vatikans aufgeſtellt wird.

Paris, 3. Sept. An Bord der neuen Panzerſchiſſe
„Patrie“ und „Juſtive“ ereigneten ſich während einer Schieß-

übung ernſte Unfälle.
Paris, 3. Sept. Jm Miniſterium des Auswärtigen iſt eine

Nachricht eingegangen, welche beſtätigt, daß der K aid der

Anflus El Glaui im Gefecht gegen
fallen iſt.

Le Mans, 3. Sept. Wright unternahm
mehrere Aufſtiege, von denen einer 10 Minuten 40 Se
den dauerte; er erreichte eine Geſchwindigkeit von

60 Kilometern.

heute

Belgrad, 3. Sept. Große Unzufriedenheit zeigt ſich
t dieſeit einigen Tagen unter den jüngeren Offizieren

bei der letzten Beförderung übergangen wurden. Sie verlangen
daß das ihnen zugefügte Unrecht anläßlich des auf den 9. 25
tember fallenden Geburtstages des Kronprinzen wieder gutgena
werde. Falls die Forderung nicht erfüllt werden ſollte, ſind P
entſchloſſen, den Gehorſam zu verweigern und korporatis

ihre Chargen niederzulegen.
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Deutſche LutherStiftung.
In dem Bericht über die 28jährige Jubelfeier der Deutſchen

Lutherſtiftung auf ihrer 28. Hauptverſammlung in Erfurt am
15. und 16. Juni 1908, über die wir ſeinerzeit ausführlich be
richtet haben, wird einleitend bemerkt: „Auf ein Vierteljahr
hundert ihres Beſtehens und einer zwar in der Stille verlaufenen,
aber ſtetigen Fortentwickelung darf die Deutſche Lutherſtiftung
nunmehr dankbar zurückblicken. Sind doch am 31. Oktober dieſes
Jahres 25 Jahre dahingegangen, ſeitdem ſich im Lutherhauſe
1883 unter Führung des Berliner Bürgermeiſters Geheimen
Regierungsrates Duncker, des Oberkonſiſtorialrats D. Frhrn. von
der Goltz und des Geheimen Kommerzienrats Delbrück jene 150
proteſtantiſchen Männer, zumeiſt Vertreter größerer deutſcher
Städte und vorwiegend Nichtgeiſtliche, in Leipzig zuſammenge-
funden hatten, um bei dem damals lodernden Feuer evangeliſcher
Begeiſterung unſerm Reformator in Geſtalt der Deutſchen Luther
ſtiftung ein lebendiges Denkmal zu errichten, wie es in ähnlicher
Weiſe bereits vordem zu Ehren des heldenmütigen Schweden

m der nach ihm benannten ſegensreichen Stiftung ge

ſchehen war. MHalle a. S., Leipgig, Wiesbaden, Berlin, Heidelberg, Erfurt,
Magdeburg, Jena, Görlitz, Bonn, Wittenberg, Nürnberg, Gotha,
Soeſt i. W. Kaſſel, Danzig, Zwickau, Pforzheim, Naumburg a. S.,
Breslau, Speyer und Berlin bezeichnen in dieſer Reihenfolge die
Stätten, an welchen alljährlich mit Ausnahme der Jahre 1884
und 1886 die bisherigen 22 Hauptverſammlungen der Luther
ſtiftung ſtattgefunden haben.“ Hierauf folgt der oben erwähnte
Bericht und dann der des Zentralvorſtandes über das Jahr 1907.
In ihm heißt es u. a.: Der am 31. Oktober 1883 begründete
Zentralverein der Deutſchen LutherStiftung bezweckt: a) die
Erleichterung der Erziehung von Kindern evangeliſcher Pfarrer
und Lehrer, insbeſondere derer auf dem Lande, durch Gewährung
von Stipendien und durch den Nachweis von Penſionenn und Unter
richtsanſtalten, welche dem für die Kinder erwählten Beruf ent
ſprechen b) die Gründung eigener entſprechender Anſtalten. Zur
Erreichung des Zweckes ſind in den einzelnen deutſchen Landes-
teilen Haupt und Zweigbvereine gebildet worden.

Die Arbeit wird gegenwärtig von 20 Hauptvereinen bewirkt.
Im Berichtsjahre wurden im Bezirke des Hauptvereins für die
Provinz Pommern ein neuer Zweigverein gebildet. Es beſtehen
zurzeit in der Provinz Sachſen 23. Aus dem Zentralvorſtande
hatten im Verichtsjahre dem Amtsalter nach auszuſcheiden die
Herren: Wirklicher Geheimer Ober Regierungsrat und
Miniſterial- Direktor D. Schwartzkopff (Berlin), Univerſitäts-
profeſſor D. Seeberg (Berlin) und ProvinzialSchulrat, Profeſſor
Voigt (Berlin). Sämtliche Herren wurden auf der Hauptver-
ſammlung zu Berlin wiedergewählt. An Unterſtützungen ſind
von den Zweigvereinen, den Hauptvereinen und dem Zentralver
ein im Jahre 1907 u. a. bewilligt worden: im Bezirk des Haupt-
vereins für die Regierungsbezirke Merſeburg und Erfurt zu
Halle: a) vom Zweigverein für Halle und den Saalkreis an
Pfarrer zwei Raten zum Geſamtbetrage von 200 Mk., an Lehrer
fünf Raten zum Geſamtbetrage von 525 Mk. b) vom Haupt
verein an Pfarrer ſechs Raten zu 425 Mk. und an Lehrer drei-
zehn Raten zu 965 Mk. c) vom Zentralverein an Pfarrer zwei
Raten zu 300 Mk. und an Lehrer vier Raten zu 450 Mk. Während
ihres Beſtehens ſind von der Luther-Stiftung an Unterſtützungen
gewährt worden in Summa von den Zweig und Hauptvereinen
704 355,80 Mk., vom Zentralverein 223 525 Mk., in Summa
927 880,80 Mk. Das Geſamtvermögen der Deutſchen Luther-
Stiftung betrug Ende 1907 405 618,17 Mk.

Am Schluß des Berichtes wird bemerkt, daß der Zentral
verein im Berichtsjahre zwei weitere Freiſtellen an der König-
lichen Landesſchule zu Pforta erworben hat, ſo daß nunmehr drei
Stellen beſetzt werden konnten, und dann weiter geſagt: „Unſere
Abſicht, in Berlin ein Heim für Pfarrer- und Lehrertöchter zu
errichten, hoffen wir recht bald verwirklicht zu ſehen. Der Ver
trag, durch den uns die Stadt Berlin das Grundſtück Müllenhof-
traße 2/3 übereignet, iſt bereits vollzogen. Die Uebergabe des
zrundſtückes wird nach Eingang der Zuſtimmung des Ober

präſidenten von Berlin erfolgen. Nachdem wir dann die Genehmi
gung Sr. Maj. des Königs zur Annahme der Schenkung erhalten
haben, wird mit Gottes Hilfe die Grundſteinlegung am 11. Novem
ber d. Js. ſtattfinden. Leider ſind Spenden für das Töchterheim
im Berichtsjahre nicht eingegangen, der Fonds beträgt mit den
eingekommenen Zinſen noch immer erſt die beſcheidene Summe von
3829,60 Mk. Der notwendige Fonds, aus dem etwaige Ausfälle
gedeckt werden ſollen, muß aber die Höhe von 50 000 Mk. be
tragen, um ſeinen Zweck erfüllen zu können. Wir bitten, dieſes
Fonds im nächſten Berichtsjahre zu gedenken.“

Etwaige dem Kapitalfonds der Stiftungen oder dem Fonds
für das Töchterheim zuge dachte Beiträge werden an den
Schatzmeiſter, Bankier Ludwig Delbrück, Berlin W. 66, Mauer-
ſtraße 61/62, erbeten.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Der Peſtalozziverein der Provinz Sachſen

wird gleichzeitig mit dem Provinziallehrerverband ſeine dies
jährige Vertreterverſammlung in Magdeburg ab-
halten, und zwar Dienstag, den Oktober, im „Kriſtallpalaſt“,

NMerſeburg, 3. September. (Plötzlicher Tod.) Heute
früh ſtarb plötzlich der Königl. Regierungs und Schulrat Gründler
hierſelbſt. Jm Begriff, ſeine kranke Gemahlin nach Karlsbad zu be
gleiten, wurde er auf dem Bahnhofe von einem Herzſchlage getroffen
und war ſofort tot.

Maggdeburg, 4. September. (Die Stadtverordnete n)
berieten geſtern eingehend über die Frage der zweckmäßigſten
Art der Beſeitigung des Hausmülls aus der Stadt und
genehmigten 3000 Mk. zur Anſtellung praktiſcher Verſuche.

Magdeburg, 3. Sept. (Jubiläumsbitte der
Magdeburger Stadtmiſſſon.) Der Vorſtand der
Magdeburger Stadtmiſſion erläßt ein Rundſchreiben, in dem es
u. a. heißt Am Sonntage Lätare des nächſten Jahres gedenkt
die Magdeburger Stadtmiſſion ihr 25jähriges Jubiläum
zu feiern. Jm Blick auf dieſe unſere Arbeit wichtige Feier treten
wir an die evangeliſchen Bewohner unſerer geſegneten Provinz
mit der dringenden Vitte heran, durch Gaben der Liebe unſer
Werk diesmal beſonders reich zu unterſtützen. Es ſtehen zurzeit
drei Paſtoren, elf Stadtmiſſionare und zweiStadtmiſſionarinnen am Werke. Die Magdeburger
Stadtmiſſion hat ihre Aufgabe ſtets darin geſucht, Hand in Hand
mit der organiſierten Kirche den ſittlich-religiöſen Notſtänden der
Großſtadt abzuhelfen und dem Lande dadurch zu dienen, daß ſie
in eindringlicher Weiſe vor den Gefahren der Großſtadt warnt,
und Arbeitskräfte in geſunde ländliche Arbeitsverhältniſſe zu leiten
verſucht hat. Den Mittelpunkt der Evangeliſationsarbeit bilden
die beiden Stadtmiſſionshäuſer mit ihren Sälen und Vereins-
zimmern. Das Rundſchreiben ſchließt: Wir bitten herzlich: helft
giehen am großen Netz gebt im Blick aufs Jubiläum der Mag
deburger Stadtmiſſion eine Jubiläumsgabe.

4 Zerbſt, 83. Sept. (Zur Landtagswahl
Gegen den teilweiſen 8-Uhr-Ladenſchluß.) Der
hieſige konſervative Verein beſchloß, ſich hinſichtlich der Land
tagswahl den Abmachungen des Landesvereins anzuſchließen,
und mit den hieſigen bürgerlichen Parteien zwecks Bekämpfung
der Sozialdemokratie zuſammenzugehen. Die Kandidatenfrage
iſt noch nicht endgültig erledigt; wahrſcheinlich werden von den
vereinten bürgerlichen Parteien der bisherige Abgeordnete Bankier
Krüger (nat.-lib.) und Fabrikbeſitzer Paul Fiedler (freiſ.) auf
geſtellt werden. Der zweite bisherige Abgeordnete für Zerbſt
Lindau, Hofbuchhändler Gaſt, will wegen Kränklichkeit nicht wieder
kandidieren. Der jetzt eingeführte teilweiſe 8-Uhr-Laden
ſchluß hat wegen der Verſchiedenheit unter vielen Geſchäftsleuten
Unzufriedenheit erregt. Gegenwärtig iſt eine Bewegung im

Gange, die Abhilfe beziweckt. Gewünſcht wird vielfach, den 8 Uhr
Ladenſchluß durchweg für alle Geſchäfte einzuführen.

Eiſenach, 3. Sept. (Ueber das folgenſchwere
Unglück), welches die Kaligewerkſchaft Heringen
an der Werra durch den gemeldeten Waffereinbruch erlitten hat,
bei welchem der Oberſteiger Bohrmann in treuer Pflicht
erfüllung den Tod erlitt und 18 brave Schachtarbeiter nur mit
knapper Not das Leben retteten, wird noch folgendes berichtet:
Das Unternehmen bildet ein im Jahre 1907 errichtetes Filial-
werk der Kaligewerkſchaft Wintershall. Dieſe trennte etwa neun
preußiſche Maximalfelder von ihren Gerechtſamen ab, um. auf
dieſen den verlangten zweiten Schacht niederbringen zu laſſen.
Den Schachtbau leitete ein Beamter von Wintershall, das auch
finanziell hervorragend an der Gewerkſchaft Heringen beteiligt iſt.
Das jetzt eingetretene Unglück ſcheint beim Durchteufen der waſſer
führenden Schichten ſich ganz unvermutet ereignet zu haben. Es
wird eine nicht geringe Verzögerung der Fertigſtellung des
Schachtes zur Folge haben. Mittels des Gefrierverfahrens, der
Tübbings uſw. wird man nach dem heutigen Stand der Technik
ſolcher Waſſerſchwierigkeiten im allgemeinen Herr, vorausgeſetzt,
daß es ſich nicht um ganz beſonders komplizierte Fälle, wie z. B.
in Wilhelmshall und Oelsburg, handelt. Die Leiche des auf ſo
ſchreckliche Weiſe ums Leben gekommenen Oberſteigers Bohrmann
konnte immer noch nicht geborgen werden; ſie ruht noch in dem
vollſtändig mit Waſſer gefüllten Schacht.

Altenburg, 3. Sept. (Zu ſammenſtoß mit Wild-
dieben. Wegen Zweikampfes verurteilt.) Am
Sonntag abend ſtieß der Waldhüter Kröber aus Lehma im
Kammerforſt auf ſeinem Rundgange mit zwei Wilddieben zu-
ſammen. Durch das mutvolle Vorgehen Kröbers gelang es, die
Wilddiebe, von denen einer ſchon lange als ſolcher berüchtigt iſt,
feſtzunehmen und ſie dem Gericht auszuliefern. Wegen Zwei-
kampfs wurden vom hieſigen Landgericht die Techniker Cromer,
Kaſtl, Schönfeld und Soucup zu je drei Monaten,
Werner zu drei Monaten einer Woche Feſtungshaft verurteilt.
Der Techniker Wunderlich erhielt wegen Beihilfe zum Zwei-
kampfe 23 Tage und die Techniker Kormann und Prophet
wegen Kartelltragens je drei Tage Feſtungshaft.

W. Bautzen, 3. September. (Ein Sittlichkeitsver-
brecher verurteilt.) Das hieſige Landgericht verurteilte den
Lehrer Thieme wegen Sittlichkeitsverbrechen, die er ſeit neun Jahren
an Schulkindern verübt hat, zu drei Jahren Zuchthaus. Thieme iſt
56 Jahre alt und Vater von 16 Kindern.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

W. Mitteldeutſche Kreditbank zu Frankfurt a. M. Jn der
Aufſichtsratsſitzung am 3. September berichtete der Vorſtand über
die Angelegenheit Goltermann. Der Aufſichtsrat ge-
nehmigte die Vorſchläge des Vorſtandes, welche auf Verſchärfung
der Kontrollmaßregeln abzielen. Von dem Wunſche geleitet, die
bisherige ſtetige Entwicklung des Jnſtituts nicht zu beeinträchtigen,
erklärten ſich Aufſichtsrat und Vorſtand bereit, den etwa 500 000
Mark betragenden Verluſt aus der ihnen ſtatutariſch bezw. ver-
traglich zukommende Tantième zu begleichen, ſodaß die Gewinne
von 1908 hierfür nicht herangezogen zu werden brauchen. Der
Vorſtand legte den Abſchluß des erſten Halbjahres 1908 vor, der
auch ohne Berückſichtigung des bedeutenden Konſortialgewinns aus
dem Beſitz an Aktien der Braſilianiſchen Elektrizitätsgeſellſchaft
eine befriedigende Entwicklung des Geſchäfts auf-
weiſt. Dem Rückgang des Gewinns auf Zinſen- und Wechſelkonto,
wie einem kleinen Ausfall an Proviſionen, der durch das ſtille
Börſengeſchäft erklärt wird, ſteht eine erhebliche Mehrein-
nahme auf Effektenkonto gegenüber. Jm neuen Halb-
jahr ſind der Bank aus der günſtigen Abwicklung einiger Kon-
ſortialgeſchäfte (Kuxe der Gewerkſchaften Viktorig und Kobold,
Braunkohlenwerke, Leonard-Aktien, Obligationen) erhebliche Ge-
winne zugefloſſen, ſodaß bei dem normalen Gang des laufenden
Geſchäfts auf die gleiche Dividende wie im Vorjahre
gerechnet werden kann.

W. Das Facypneiſenwalzwerk L. Mannſtaedt u. Co., Aktien-
geſellſchaft, erzielte im vergangenen Geſchäftsjahre nach Ab
ſchreibungen in Höhe von 212 266 Mark einen Ueber-
ſchuß von 710 107 Mark inkluſive Vortrag. Der Aufſichtsrat
wird der am 2. Oktober ſtattfindenden Generalverſammlung die
Verteilung einer Dividende von je 11 Prozent auf die
Vorzugs und auf die Stammaktien vorſchlagen. 171 935 Mark
werden auf neue Rechnung vorgetragen.

Die geſtrige Gewerkenverſammlung der Gewerkſchaft
Hohenfels genehmigte einſtimmig ſämtliche Punkte der Tages-
ordnung, darunter als wichtigſten die Abtretung eines Gebiets-
ſtreifens an Carlshall und die Durchſchlägigkeit mit Carlshall.
Hohenfels erhält neben dem zweiten Schacht als Entgelt für die
durch den Abſchlag Carlshall erwachſenden Vorteile 390 000 Mark
in bar. Es wurde Decharge erteilt und dem Vorſtand ein Dankes-
votum ausgeſprochen.

A. Prodnkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

Magdeburg, 3. Septbr. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen ſtetig, engliſcher
gut 190- 195 mittel 182183 germg bis

do Sommer- gut AG, mittel bisAf, do. Kolben Sommer gut 208--214 do. Rauh
gut Al., do. ausländiſcher gut A. Roggenſtetig, inländ. gut 168 bis 172 Ac, feinſter über Notiz.
Gerſte ſchwach, hieſige Chevaliergerſte gut 190203 mittel

feinſte hieſige Landgerſte gut 184 bis
196 mittel AMA., ausländiſche Futtergerſte gut
140--142 feinſte über Notiz Hafer ſtetig, neuer inländ. gut
144 bis 154 Mais unv., runder gut 154 156
amerikaniſcher bunter A. Erbſen feſt, hieſige Viktoria gut
239 bis 245 grüne Folger A.

L. Hamburg, 3. Sept. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich FrachtZollSpeſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.
Weizen: Redwinter II Weſtern Aug. Sept. 220 Hardwinter II
Aug. bis 15. Sept. 2251 Aug. Sept. 225 Roſafé 78 kg ſchwim.
232 Barletta Ruſſo 79/80 kg ſchwim. 229 Aug. Sept. 2269
Blueſtem loko 2241 Donau 77/78 kg 3 prompt 223 Ulka
9 Pud 30 prompt 2278 Roggen: Südruſſ. 9 Pud 10/15
ute Häfen Sept. Okt. 196 Futtergerſte: Südruſſ. 60/61 kgKuo. 129 Sept. 128 Okt. 1284 Mai s: La Plata

Juli Aug.Aug./ Sept. Sept. Okt. 151 A.
Berlin, 3. Sept. (Berliner Produktenbörſe,) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, inländ.
198,00 bis 209,00 ab Bahn und frei Mühle, Sepember
203,00 Roggen inländiſcher 170,00 172,00 c. ab Bahn
und frei Mühle, Septbr. Oktober A. Hafer
märk., mecklenb.i, pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 173,00 bis
181,00 mittel 163,00 172,00 AC, gering 158,00 162,00 A. ab
Bahn und frei Wagen, Septbr. c Mais amerik. mixed. 188 bis
190 runder 160--168 C frei Wagen. Gerſte, inl. Futtergerſte,
mittel und gering 159,00 165,00 gute 166,00 178,00
ruſiſche und Donau leichte 139,00 144,00 ſchwere 146 156
ab Bahn und frei Wagen. Erbſen, inländ. und ausländ. Futterware
mittel 178--190 Taubenerbſen 193--212 kleine Kocherbſen
e Vittorigerbſen bis C ab Bahn und frei Wagen.
Weizenmehl 00 25,50--28,75 A. Roggenmeh! 0 und 1 21,60 bis
24,40 C. Weizenkleie 10,75-11,50 Roggenkleie 11,25--12,50

Mittagsbörſe: Weizen, inländiſcher 198,00——200,00 ab Bahn,
Septbr. 203,50--202,50-202,75 Oktober 204,00--203,50 bis
203,75 A. Dezember 204,75 205, 00 204, 25--204,60 c. Roggen

inl. 171,00 172,50 ab Bahn, Sept. 174,50 175,00 174,50
Oktober 178,25—-177,2 Dezember 180,50 179,45 Mai
184,00 183,50 Hafer September 162,25 162,00 162,25
Oktober 164,25——-164,50 Dezember 168,00 167,00 167,50
Mai 170,00--170,50 C u. Geld. Weizenmehl 00 25,50 29,00
Roggenmehl 0 und 1 21,80--24,30 Dezember 22,50 Rüböl
Oktober 62,20——62,10 Dezember 61,70 c. G., Mai 58,30 C. Br.

L. Weltmarkt, Berlin, 3. Sept. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Speſen,
Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
andwirtſchaftsrats.) Weizen: Berlin, 755 gr., Sept.

202,75, Dez. 204,50. Newyork Red Winter Nr. 2loko 159,80, Sept 161,55.
Chicago Northern I Spring, Sept. 149,95, Dez. 146,20. Liverpool
Red Winter Nr. 2, Dez. 168,55. Paris Lieferungsware Sept.
Budapeſt Lieſerungsware Oktbr. 191,85. Odeſſa Ulka 92 3--400
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 172,45. BuenosAires Durchſchn.
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Sept. 174,50,
Dez. 179,25. Odeſſa 910 einſchl. Bordoſpeſen loko 143,70. Hafer:
Berlin 450 gr. Sept. 162,25, Dez. 167,50. Mais: Berlin
Lieferungsware Sept. Newyork mixed Dez. 131,60. Buenos
Aires Durchſchn. Qualität bordfrei

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Berlin, 3. Sept. Kartofſelſtärke 21,00 21,50 Mk., Kartoffel

mehl 21,00--21,50 Mk., ſeuchte Stärke Mk.

Spiritus.
Hamburg, 3. September. Spiritus feſt,

Sept.Okt. 27 G., Okt.Nov. 27 G.
Paris, 3. Sept. Spiritus behauptet, Sept. 45,00, Okt. 37,75,

Jan.April 38,50, MaiAug. 40,25.
Oele und Oelfrüchte.

Köln, 3. September. Rüböl loko 70,00, Okt. 68,00.
Haraburg, 3. September. Rüböl ruhig, loko verzollt 68,00.
Amfſterdam, 3. Sept. Leindl behauptet, loko Oktober

23, Okt.«Dezbr. 23, Jan.April 22 MaiAuguſt 225/
Paris, 3. Sept. Rüböl behauptet, Sept. 77,00, Okt. 77,00,

Nov.Dez. 77,00, Jan.April 73,50.
Zucker.

W. Hamburg, 3. Sept. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 88
Nendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver 100 Kilo
per Septbr. 19,45, per Oktober 19,40, per Dezbr. 19,85, per März 19,75,
per Mai 20,00, per Auguſt 20,30. Tendenz: ſtetig.

W. London, 3. Sept. 960 JavaZucker prompt ruhig, 10 ſh. 108 d.
Verk. Rüben Rohzucker September ſtetig, ſh. 75, d. Wert.

Kaffee.
Hamburg, 3. September. Kaſfee-TerminNotiernngen, Nur für

Good average Santos September 294 G., Dezember 29 G., März
30 G., Mai 30 G. Tendenz: ruhig.
tot Amſterdam, 3. Sept. JavaKaffee, good ordinary, behauptet,
oko 34.

Havre, 3. Sept. Kaſſee. Good average Santos September
41,00, Dez. 40,00, März 39,00, Mai 39,00. Tendenz: ſchwach behauptet.

W. Rio de Janeiro, 2. Sept. Kaſſee. Zufuhr 10000 Sack in
Rio, 72 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 3. September. Baumwolle, ſtetig, Upland middling

loko 50 Pfg.
Antwerpen, 3. Septbr. Wolle. LaPlata-Zug Type B. Septbr

4,67 Käufer, Mai 4,45 bez., Auguſt 4,45 bez. Ruhig.
Liverpool, 3. Septbr. Baumwolle. Umſatz 6000 BVallen

davon für Spekulation und Export 500 Ballen. Tendenz: Feſt.
Amerikan. good ordinary Lieferungen Willig. Per Sept. 4,84,

per Sept.Okt. 4,69, per Okt.Nov. 4,66, per Nov.Dez. 4,63, per
Dez.Jan. 4,61, per Jan.-Febr. 4,61, per Febr.März 4,62, per März-
April 4,64, per April-Mai 4,65, MaiJuni 4,66.

Petroleum.
Hamburg, 3. Septbr. Petroleum unregelmäßig, Standard

white loto 7,70.
Metalle.

Amſterdam, 3. Septbr. Baneazinn ſeſt, loco 81
London, 3. Sept. Silber 236/ Lſtrl., ChiliKupfer 607 16 Lſtrk.,

per 3 Monate 61 Lſirl., Blei, ſpan. 138/16 Lſirl., engl. 13/, Lſtrl.,
Zinn 132 Lſtrl., Zink 191 Lſtrl.

Glasgow, 3. Sept. Roheiſen. Scotch warrants h. d.
Warrants Middlesborough III 52 sh. 8 d.

E. Tiere und tieriſche Prodnukte.
Schlachtviehmärkte.

Halle, 3. Sept. (Bericht der Schlachtvieh-Ver-
ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal-
kreiſes zu Halle a. S. ((e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielte
Lebendgewichtpreiſe auf Grund der in der Zeit vom 2.--29. Auguſt
1908 eingegangenen Verſicherungen.

Ochſen: Kl. Ia Ib 6jähr. 1630 Pſd., 42 AC, 1 Verk.;
IIa IIb IIIa IIIbBullen: Kl. Ia Ib IIa 2J--2jähr., 1500 900 Pfd.
38 37 6 Verk.* IIb 12jähr., 1050-—875 Pfd., 36—35
2 Verk. IIIa IIIbStiere: Kl. Ia Ib 3jähr., 1290 1180 Pfd., 42 AC, 8 Verk.;
IIa 2jähr., 895 Pfd., 38 1 Verk.“ IIb IIIa III

Färſen: Kl. Ia Ib IIa II 4Ajährig, 1000 Pfd.,
35 1 Verk.* IIIa IIIbKühe: Kl. Ia Ib 8--8 jähr., 1300--1150 Pſd., 37 36 Al.,
10 Verk.“; Ia 8-4jähr., 1380-—870 Pfd., 35 34 21 Verk.
IIb 8--4jähr., 1280 860 Pfd., 33 32 6 Verk.* IIIa IIIb

Schweine (ohne Qualitätsbezeichnung): 345 Pfd., 60 1Verk.
406 Pfd., 58 1 Verk.* 242 Pfd., 56 2 Verk. 324- 253 Pfd.,
54 6 Verk.*; 375--240 Pfd., 53 1 Verk. 322232 Pſfd.,
52 36 Verk.* 280--236 Pfd., 51 4 Verk.*; 330--180 Pfd.,
50 31 Verk.“ 242 Pfd., 49 2 Verk.* 239 Pfd., 48 AC,
2 Verk.*, 460--245 Pfd., 45 5 Verk.* Durchſchnitt s-
preis: 50,77 c. per Zentner Nicht Einzeltiere, ſondern Ver

Sept. 27 G.,

kaufsgruppen. (Landw. Wochenſchrift.)
Leipzig, 2. Septbr. Bericht über den Schlachtv neh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhoſe zu Leipzig. Auſtrieb:
202 Rinder, und zwar 39 Ochſen, 13 Kalben, 79 Kühe, 71 Bullen
1027 Kälber; 284 Stück Schafvieh; 1619 Schweine, und zwar nur
deutſche zuſ. 3132 Tiere. Preiſe: Ochſen: I. II. 76, II. 67,
IV. 56 C. für 50 kg Schlachtgew. Kalben und Kühe: I.
II. III. 66, IV. 58, V. 50 für 50 kg Schlachtgew. Bullen:
I. 70, II. e7, III. 62 für 50 Kg Schlachtgew. Kälber: I. 57,
II. 52, III. 40, IV. A. für 50 kg Lebendgew. Schafe: I. 43,
II. 40, III. für 50 kg Lebendgew. Schweine: I, 66, 11. 64,
III. 60, IV. 59 c für 50 Kg Schlachtgew. Verkauf: 159 Rinder,
und zwar 30 Ochſen, 11 Kalben, 63 Kühe, 55 Bullen; 1027 Kälber,
223 Schafe, 1614 Schweine. Geſchäftsgang: Bei Ochſen, Kalben,
Kühen. Bullen, Kälbern und Schweineu mittelmäßig, bei Schafen langfam.

C. Neueſte Handels Depeſchen.
W. New-York, 3. Septbr. Roter WintereWeizen loko 104/,, per

Sept. 1057/, per Dez. 106, per Mai 108, per Juli
Mais per Sept. 898/,, per Dez. 79 per Mai 74. Mehl 4,00.
Getreidefracht nach Liverpool 1

W. Chieago, 3. Septbr. Weizen per Sept. 981/, per Dez. 97
Mais per Dezember 68.

W. RNewYork, 3. Septbr. Petroleum Standard white in New
Hork 8,75, do. in Philadelphia 8,70, do. in Refined Caſes 10,90, do.
Credit Balances at Oil City 178.

W. RNew-York, 3. Septbr. Schmalz Weſternſteam 10,10, Rohe und
Brothers 10,365.

So
Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben

für Vrovinz, Allgemeines, Vörſen- und Handelzteil: May Gbeling für Lakales
Arthur Vierbach Schlußredaktion Cl. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S.
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